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vorwort
Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

das Theaterstück „Gretchen reloaded“ geht unter die Haut und spricht auf beklemmende Art und Weise über
eine ungewollte Schwangerschaft und ihre Folgen. Mit diesem Schulmaterial möchten wir Ihnen ermögli-
chen, das Thema Teenagerschwangerschaft mit Ihren Schülerinnen und Schülern aufzuarbeiten. 

Das Material enthält:

• Vorschläge für kreative Herangehensweisen, die sich in allen geisteswissenschaftlichen und künst-
lerischen Fächern anwenden lassen und an die jeweilige Jahrgangsstufe angepasst werden können.

• Spiele und Übungen aus der  sexualpädagogischen Praxis, die von den Expertinnen von donum
vitae Emsland e.V. erarbeitet und bereits vielfältig erprobt wurden. 

• Sachtexte, Presseberichte und Fallbeispiele samt Aufgabenvorschlägen, die Sie mit den Schülern
gemeinsam lesen und bearbeiten oder aber für Ihre eigene Themeneinarbeitung nutzen können.

• Ausschnitte aus "Gretchen reloaded", die das Theaterstück in den Köpfen der Schüler nochmal
lebendig werden lassen und mit Fragen und Denkanstößen dabei helfen, das Gesehene zu reflek-
tieren und zu verarbeiten.

Mit Ausnahme der letztgenannten Texte, die ich nur für die Behandlung nach dem Theaterbesuch empfehle,
können alle Texte und Aufgaben sowohl für die Vor- wie für die Nachbereitung herangezogen werden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Unterrichten!
Sonni Maier und Team
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Gretchen reloaded
E i n  T h e a t e r s t ü c k  ü b e r  T e e n a g e r s c h w a n g e r s c h a f t
v o n  u n d  m i t  S o n n i  M a i e r

I n h a l t :  
Jenny kann es nicht mehr verbergen. Neun Monate lang hat sie es geheimgehalten, den Kugelbauch unter
weiten Pullis versteckt. Nun ist es da, und auch sie kann ihre Augen nicht mehr davor verschließen: In ihrem
Kinderzimmer liegt ein Baby. Ihr Baby. Was tun? In einer Stunde werden ihre Eltern heimkommen. Sie kann
es ihnen nicht sagen. Sie will es ihnen nicht sagen. Zu groß sind ihre Angst und ihre Scham. Eine Stunde.

Eine  Stunde  Zeit,  in  der  Jenny  die  grausamste
Entscheidung ihres  Lebens  treffen  muss:  Was tun
mit dem Kind?

"Gretchen reloaded" ist ein beklemmendes, intensi-
ves Solostück. Es lehnt sich lose an die Gretchen-
tragödie aus Goethes „Faust“ an, die klassische Ge-
schichte einer tragischen Teenagerschwangerschaft.
Das Theaterstück eignet sich für Jugendliche ab 14
Jahren (9. Klasse) aller Schulformen.

S o n n i  M a i e r
Jahrgang  1981,  ist  Theaterpädagogin  und  Schau-
spielerin.  Sie  spielt,  produziert  und  inszeniert  seit
2001 Theaterstücke für  Kinder und Jugendliche zu
Problemthemen, z.B.  "Todesengel"  (Amok /  Gewalt
an Schulen). Bereits über 600 Aufführungen in ganz
Deutschland. www.sonni-maier.de

Te c h n i k  /  D a u e r :  
"Gretchen  reloaded"  kann  an  jedem  Ort  gespielt
werden:  Theater,  Schule,  Jugendzentrum,  Kirche...
Die  Vorstellung  erfordert  eine  Spielfläche  von  5x4
Metern und dauert etwa 60 Minuten. Licht, Ton und
Techniker bringen wir mit. 

P ä d a g o g i s c h e r  S e r v i c e :  
Im Anschluss an die  Vorstellung führt  Sonni  Maier
ein  pädagogisches  Nachgespräch  mit  den  Schüle-
rinnen  und  Schülern.  Inhalte  sind  u.a.  verantwor-
tungsvoller  Umgang  mit  Sexualität,  Verhütung,

Hilfsmöglichkeiten bei ungewollter Schwangerschaft. Außerdem stellen wir kostenfreies Unterrichtsmaterial
zur Verfügung, mit dem die Aufführung vor- und nachbereitet werden kann.

K o n t a k t  u n d  Bu ch u n g :  
Theaterbüro Sonni Maier, Schulze-Delitzsch-Straße 2b, 58455 Witten. Telefon 02302 1797779, info@  sonni-
maier  .de. Weitere Informationen und Videoausschnitte: www.gretchen-reloaded.de.
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sexualpädagogik mit 
jugendlichen
G r u n d s ä t z l i c h e s  z u r  P r a x is  d e r  S e x u a l p äd a g o g ik

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

die  folgende  Materialsammlung  stellt  eine  methodische  Begleitung  in  der  Vor-  und  Nachbereitung  des
Theaterstücks „Gretchen reloaded“ als auch in der Auseinandersetzung mit ungeplanter Schwangerschaft
dar. Sie betreffen alle einen sehr persönlichen Bereich. Sowohl Lehrende als auch Lernende sind in der
Schule oft nicht gewohnt, in dieser Weise miteinander
umzugehen, wie es die folgenden Übungen vorsehen. 

Grundlegend für die sexualpädagogische Arbeit ist die
Schaffung einer  entspannten Atmosphäre,  die  Ge-
spräche  über  sexuelle  Fragen ermöglicht.  Insbeson-
dere in Verbindung mit Teenagerschwangerschaft bie-
ten Beraterinnen der unterschiedlichsten Schwanger-
schaftsberatungsstellen entsprechende sexualpädago-
gische Prävention in Schulen an.

Die Auswahl der Methoden ist eine Einladung, sich mit
Jugendlichen  möglichst  vielfältig  an  die  Themen
Freundschaft, Liebe und Sexualität heranzuwagen. Auf
den folgenden Seiten finden Sie verschiedene Metho-
den, die Sie  in der  Arbeit  mit  Mädchen und Jungen
einsetzen können. 
Die Methodensammlung ist so aufgebaut, dass Sie auf
einen Blick das Thema, die Dauer der Methode, das
geeignete Alter der Jugendlichen sowie das Material,
das Sie brauchen, erkennen können.

Für  alle  Methoden  sollten  im  Vorfeld  folgende
Regeln vereinbart werden:
• Gegenseitige Wertschätzung
• Was gesagt wird, bleibt im Raum
• Freiwilligkeit bei jeder Übung
• Lachen ist erlaubt – auslachen verboten!

Ihre Mitarbeiterinnen von donum vitae Emsland e.V., 
Agnes Augustin, Monika Eilers und Waltraud Wolbert
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Einstiegs-
möglichkeiten
Für  einen  guten  Einstieg  in  die  sexualpädagogische  Arbeit  bzw.  zum  „Auf-
wärmen“  eignen  sich  sehr  gut  die  im  Folgenden  aufgeführten  Spiele  und
Übungen.  Sie  fördern  die  Interaktion  der  Schüler  miteinander,  der  Kontakt
wird erleichtert und die Interessen der Schüler werden sichtbar. 

1 .  Wa r m U p - Ü b u n g

Diese Warm-up-Übung soll den Einstieg in
das Thema Freundschaft, Liebe und Sexu-
alität  mit  den  Jugendlichen  erleichtern.
Dazu wird ein Stuhlkreis gebildet und die
Mitte  sinnlich  gestaltet  (evtl.  Decke  mit
Rose und Herz). Die Jugendlichen werden
gebeten, in der Reihenfolge des Stuhlkrei-
ses jeweils einen Begriff zu benennen, den
sie  mit  dem genannten  Thema  in  Verbin-
dung  bringen.  Wer  anfängt,  bekommt  ein
Klangherz in die Hand. Hat die Person einen Begriff genannt, gibt sie das Klangherz an den Nächsten weiter.
Diese Begriffe werden dann auf Papierstreifen (1/3 eines DIN A4 Blattes) mit einem Edding geschrieben.
„Unpassende Begriffe“ sollten nicht verbannt werden, sondern erst einmal unkommentiert notiert und später
im Gespräch erklärt werden. Die Begriffe werden dann alle zu einem Kreis in die Mitte gelegt.

F o l g e n d e  B e g r i f f e  w e r d e n  o f t  g e n a n n t :
Lust,  Orgasmus,  Liebeskummer,  Homosexualität,  Pille,  Kondom,  Ehe,  Selbstbefriedigung,  schwanger,
Schwangerschaftsabbruch, Aids, Pornografie, Vertrauen, das 1. Mal, Menstruation, Kinder, Pubertät, Petting,
Hardcoresex,  Zuneigung,  vögeln,  Kino,  Ehrlichkeit,  fremdgehen,  sexueller  Missbrauch,  Pornos,  glücklich
sein, verliebt sein, Treue, Sex, gutes Aussehen, Streit, gemeinsame Freunde, schmusen, zärtlich sein, mitei-
nander reden, füreinander da sein o.ä.

….
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Thema: Begriffssammlung zum Thema 
Freundschaft – Liebe – Sexualität

Dauer: Ca. 30 Minuten, variabel

Alter: Ab 13 Jahre

Material: Papierstreifen, Edding, Klangherz o.ä.

     Im anschließenden Gespräch können folgende 
     Aufgabenstellungen gegeben werden:

Welche Begriffe sind unklar? 
Fällt euch etwas auf an den Begriffen? (positiv / negativ)
Welche fünf Eigenschaften sind für euch die wichtigsten für eine feste Beziehung?
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2 .  Wi ss e n ss p i e l  /  G r a b b e l s a c k

Der Grabbelsack enthält Gegenstände, die
als  Symbole  für  Pubertät,  Freundschaft,
Liebe und Sexualität stehen. Die Gruppen-
mitglieder ziehen blind einen Gegenstand
heraus  und  erzählen,  was  sie  mit  dem
Gegenstand verbinden. 

Vo r s c h l ä g e  f ü r  S y m b o l e :
• Bravo (Aufklärung)
• CD (Musik, Schwärmerei)
• Rose (Verliebt sein)
• Handy (Kontakte)
• Herz (Erste Liebe)
• Kerze (Romantik)
• Kinokarte (1. Date)
• Kondom (Verhütung, das 1. Mal)
• Lippenstift / Parfüm
• Pille (Verhütung)

• Pille danach (Aufklärung)
• Seife (Körperhygiene)
• Smilie (Stimmungsschwankungen)
• Clearasil (Haut- und Körperveränderungen)
• Einwegrasierer (Körperveränderungen)
• Spiegel (Bin ich O.K., so wie ich bin?)
• Kuscheltier (Übergang Kind – Erwachsener)
• Tampon (Menstruation, Geschlechtsreife)
• Tattoo / Ohrring / Piercing (Trends)
• Zigaretten, Schnapsfläschchen (Erste Kontakte mit Drogen)

3 .  K a r t en g es p r ä c h e

Die  vorbereiteten  Karten  werden  im
Raum  auf  dem  Boden  verteilt.  Auf  ein
Signal  hin  läuft  die  Gruppe  durch  den
Raum. Die  Jugendlichen sollen sich im-
mer zu zweit  an einer Karte treffen und
über  die  einzelnen  Aussagen  sprechen.
Jeder  Jugendliche  soll  an  mindestens
drei  Karten  mit  drei  unterschiedlichen
Perso-nen gesprochen haben.
Die unterschiedlichen Themen und der Wechsel der Personen ermöglichen es den Jugendlichen, verschie-
dene Meinungen mitzubekommen und gleichzeitig die eigene Meinung zu vertreten.

M ö g l i c h e  K a r t e n t h e m e n :
• Ich flirte gerne.
• Sex ohne Liebe ist prima.
• Mädchen wollen nur kuscheln.
• Küssen hat nichts mit Sex zu tun.
• Verhütung ist Mädchensache.
• Jugendliche haben zu früh Sex.
• Jugendliche sind schlecht aufgeklärt.
• Selbstbefriedigung ist ungesund.
• Ich bin lieber solo als mich zu verlieben.

• Es ist wichtig, dass Eltern ihre Kinder aufklären.
• Wenn mein Freund / meine Freundin fremdgeht,

mache ich sofort Schluss.
• Geschlechtsverkehr hat nichts mit Liebe zu tun.
• Mir fällt es leicht, eine Person anzusprechen, 

die ich toll finde.
• Den ersten Freund / die erste Freundin muss 

man spätestens mit 15 Jahren haben.
• ...

unterr ichtsmaterial zum theaterstück www.gretchen-reloaded.de | seite 7

Thema: Pubertät, Freundschaft, Liebe, Sexualität

Dauer: Je nach Klassengröße ca. 20 Minuten

Alter: 6. – 8. Klasse

Material: 1 Beutel / Grabbelsack mit Symbol

Thema: Kommunikation

Dauer: 30 Minuten

Alter: ab 13 Jahre

Material: Vorbereitete Karten mit Aussagen (DIN A6)
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4 .  B i ld e r  e i n e r  Au s s t e l l u n g

Auf  zusammengestellten Tischen
oder auf dem Boden werden die
gesammelten  Bilder,  die  etwas
mit Sexualität zu tun haben, aus-
gelegt.  Die  Jugendlichen  gehen
herum und  betrachten die Bilder
in Ruhe.

F o l g e n d e
A u f g a b e n s t e l l u n g e n  s i n d  m ö g l i c h :

• Jeder  Jugendliche  nimmt  sich  ein  Bild,  das  ihn  besonders  anspricht.  In  der  anschließenden
Gesprächsrunde  (möglichst  Stuhlkreis)  stellt  er  sein  Bild  vor  und  erklärt,  warum  er  dieses
ausgesucht hat.

• Jeder Jugendliche wählt jeweils ein Bild aus, das er schön und angenehm findet und eines, das er
unangenehm  und  abstoßend  empfindet.  In  der  anschließenden  Gesprächsrunde  werden  die
gewählten Bilder vorgestellt und die Auswahl begründet. Die Mitschüler/innen können ebenfalls ihre
Meinung dazu äußern.

• Nach der Auswahl der Bilder wird eine kleine Ausstellung vorbereitet. Alle hängen bzw. ordnen ihre
zwei Bilder an die Wand:

Links In der Mitte Rechts

Die positiven, angenehmen,
ansprechenden Bilder

Die neutralen Bilder Die negativen, 
abstoßenden Bilder

• Danach wäre noch ein allgemeiner Austausch im Plenum möglich.

(Quelle: u.a. DIE BARMER Aids-Prävention und Sexualaufklärung)
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Thema: Auseinandersetzung mit der eigenen Sexualität

Dauer: 30 Minuten (abhängig von der Aufgabenstellung)

Alter: Ab 13 Jahre

Material: Eine Sammlung von schönen und hässlichen 
erotischen und sexuellen Fotos und Bildern 
aus Zeitschriften
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Freundschaft, Liebe, 
Partnerschaft
Mit  Hilfe  einiger  unterschiedlicher  Methoden  sollen  sich  die  Jugendlichen
spielerisch  auf  interessante  Art  und  Weise  in  einer  Gruppe  dem  Thema
Freundschaft  –  Liebe  –  Partnerschaft   annähern  und  unterschiedliche  als
auch  ihre  eigenen  Vorstellungen  dazu   benennen.  Außerdem geht  es  hier  um
Vermittlung von Wissen.

1 .  Am p e l s p i e l  /  F r a g es p i e l

Im  Stuhlkreis  erhält  jeder  Mitspieler
eine grüne und eine rote Karte. Nach
Vorlesen  der  untenstehenden  Aussa-
gen  (s.  Kopiervorlage  nächste  Seite)
„antworten“  die  Mitspieler  spontan
durch Hochhalten der jeweiligen Farb-
karte.  Bei  unterschiedlichen  „Antwor-
ten“ gibt der Spielleiter bzw. die Spiel-
gruppe eine ergänzende Erklärung für
die richtige Antwort ab und klärt mögli-
che Zweifel auf.

R i c h t i g e  A n t w o r t e n :

1. Test- und Einstiegsfrage

2. Im Gespräch klären, mit wem sie über 
Verhütung sprechen.

3. Richtig / falsch

4. ???

5. Falsch, es sei denn, das Mädchen hat noch 
keinen Eisprung gehabt.

6. Falsch /  im Gespräch Einstellungen klären.

7. Richtig, über die Hände kann Sperma in die 
Scheide gelangen, dieses Sperma kann 
bereits vor dem Samenerguss (Lusttropfen) 
aus dem versteiften Penis austreten.

8. Falsch

9. Falsch, Sperma ist bis zu sechs Tage 
überlebens- und befruchtungsfähig.

10. Falsch, im Gespräch Einstellungen klären.

11. Richtig

12. Falsch, sie ist ein Notfallmedikament

13. Richtig / falsch

14. Richtig / falsch, im Gespräch klären

15. Falsch, bei 17jährigen kann allerdings der 
Arzt entscheiden, ob genügend Reife 
vorhanden ist für eine alleinige Entscheidung
oder ob die Eltern entscheiden müssen.

16. Falsch

17. Falsch, unter 14jährige brauchen allerdings 
die Einwilligung der Eltern.

18. Falsch, es hat trotzdem einen Eisprung.

19. Bis zum 20. Geburtstag übernimmt die 
Krankenkasse die Kosten aller vom Arzt 
verschriebenen Verhütungsmittel für die 
Mädchen.

20. Im Gespräch klären
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Thema: Freundschaft-Liebe-Partnerschaft-
Sexualität-Verhütung

Dauer: Ca. 20 Minuten, variabel

Alter: Ab 13 Jahre

Material: Vorbereitete Aussagen / Statements zu den 
o.g. Themen, pro Spieler je eine grüne und 
rote DIN A6-Tonkartonkarte (oder kleiner) 
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-  K o p i e r v o r l a g e  -

AMPELSPIEL
  

  G r ü n e  K a r t e  =  R i ch t ig                     Ro t e  K a r t e  =  F a l s ch

1. Über Verhütungsmittel bin ich gut informiert.

2. Es ist unangenehm, mit anderen über Sexualität zu sprechen.

3. Jungen bevorzugen eine bestimmte Busengröße.

4. In einer Beziehung ist das Aussehen des Partners das Wichtigste.

5. Beim „Ersten Mal“ kann man noch kein Kind zeugen.

6. Beim „Ersten Mal“ für Verhütung zu sorgen ist Männersache.

7. Auch durch Petting kann eine Schwangerschaft entstehen.

8. Kondome schützen besser, wenn zwei übereinander gezogen werden.

9. Sperma kann bis zu zwei Tage überleben.

10. Jungen sollten immer „den Anfang machen“.

11. Die Pille gibt es nur auf Rezept.

12. Die Pille danach ist auch ein Verhütungsmittel. 

13. Das Aussehen eines Jungen/Mädchens finde ich ganz wichtig.

14. In einer Beziehung ist Eifersucht normal.

15. Auch Minderjährige können ohne Wissen der Eltern abtreiben.

16. Schwule Menschen sind krank.

17. Die Pille darf der Arzt erst ab 16 verschreiben.

18. Wenn das Mädchen seine Tage unregelmäßig hat, kann es nicht schwanger 
werden. 

19. Verhütungsmittel sind teuer.

20. Die Pubertät finde ich schrecklich.
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2 .  W ü r f e l s p i e l  m i t  " D r.  S o m m e r - F r a g e n "

Die Fragen der Kopiervorlage (nächste
Seiten) werden auf entsprechend farbi-
gem  festem  Papier  kopiert  und  evtl.
noch einlaminiert. Danach werden die
Fragen  einzeln  ausgeschnitten.  Die
fünf  Behälter  (z.B.  eckige  Plastikdo-
sen)  werden  beschriftet  mit  den  fünf
u.g.  Themenbereichen;  es  ist  ratsam
hierfür auch die gleiche Papierfarbe zu
wählen. 

Im Stuhlkreis spielen die Jugendlichen
zu  zweit.  Einer  wirft  den  Farbwürfel
(auf  dem  Tablett  als  Begrenzung).
Entsprechend  der  gewürfelten  Farbe
zieht der andere Mitspieler eine Frage aus
dem farbgleichen Behälter / farbgleiche Frage und liest diese laut vor. Beide Mitspieler dürfen die Frage zu
zweit beantworten. Haben sie dabei Schwierigkeiten, holen sie sich Unterstützung bei der gesamten Gruppe
als „gemeinsames Expertenteam“. Danach wird der Würfel mit Tablett an die nächsten beiden Mitspieler wei-
tergereicht. 

Für eine Farbe des Farbwürfels - z.B. weiß - gibt es keine Fragen. Diese Farbe kann als "Joker" eingesetzt
werden,  d.h.  die  Spieler  dürfen dann selbst  einen Themenbereich auswählen,  aus dem sie  eine Frage
ziehen möchten. 

D i e  " D r.  S o m m e r - F r a g e n "  b e t r e f f e n  d i e  B e r e i c h e :
Gefühle / Kommunikation   Fragen auf z.B. gelbem Papier vorbereiten
Körper / Gesundheit   Fragen auf z.B. grünem Papier vorbereiten
Liebe   Fragen auf z.B. rotem Papier vorbereiten
Verhütung   Fragen auf z.B. hellblauem Papier vorbereiten
Gemischtes  Fragen auf z.B. orangenem Papier vorbereiten
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Thema: Freundschaft-Liebe-Partnerschaft-
Sexualität-Verhütung

Dauer: Ca. 30 Minuten, variabel

Alter: Ab 13 Jahre

Material: Vorbereitete Dr. Sommer-Fragen 
(s. Kopiervorlage) auf farbigem Papier, 

5 gekennzeichnete Behälter für die Fragen,

1 Farbwürfel, der pro Seite eine 
andere Farbe anzeigt 

1 kleines Tablett mit hochgezogenem 
Rand oder ähnliches 

Anmerkung: 

Die Erfahrungen zeigen, dass dieses Spiel von Jugendlichen äußerst 
gerne gespielt wird. Die vorbereiteten Fragen decken sich vermutlich mit 

ihren eigenen und es ist spannend hierauf gemeinsam in der „geschützten Gruppe“ 
Antworten zu finden. 

Einige Fragen tauchen mehrfach - aber in verschiedenen Themenbereichen - und somit 
in verschiedenen Farben auf. Dies ist beabsichtigt, weil es wichtige Fragen sind und sich 
damit zugleich die Chance erhöht, dass sie im Spiel gezogen und beantwortet werden.



S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

Kopiervorlage Würfelspiel  Dr.  Sommer-Fragen „Gefühle/Kommunikation“ (gelb)

Wie wichtig ist Zärtlichkeit 
in einer Beziehung?

Wo gibt es Hilfe bei einer 
ungeplanten Schwangerschaft?

Darf man sagen, was man 
möchte bzw. nicht möchte, oder
muss der andere das spüren?

Was kannst du machen, 
wenn die Berührungen eines 
anderen unangenehm sind?

Woher weiß man, wenn 
man miteinander schlafen 

soll / kann / will?
Wann finde ich mich schön?

Gehört zu einer Liebes-
beziehung auch, dass 

man miteinander schläft?

Ist es wahr, dass Frauen beim 
„Ersten Mal“ Schmerzen haben 

und viel Blut verlieren?

Was versteht man unter Petting? Was kann man tun, wenn 
man schüchtern ist?

Wo kann man sich am besten bei
der ersten Verabredung treffen?

Mit wem kann ich über 
Verhütung sprechen?

Was heißt eigentlich „schwul“? Was ist Pornografie?

Ist Homosexualität angeboren? Für Mädchen ist Liebe wichtiger, 
für Jungs Sex – stimmt das?

Das „erste Mal“ – 
was fällt dir dazu ein?

Wenn ich jetzt Vater / Mutter 
werden würde, dann …
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S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

Kopiervorlage Würfelspiel  Dr.  Sommer-Fragen „Körper /  Gesundheit“ (grün)

Was verändert sich beim Mädchen /
Jungen in der Pubertät?

Wie bemerkt man eine
 HIV-Infektion?

Sind die meisten Mädchen mit ihrem
Körper zufrieden? 

Gibt es Unterschiede zwischen
Jungen und Mädchen?

Glaubst du, dass Jungen 
eine bestimmte 

Busengröße bevorzugen?

Was hältst du von
Schönheitsoperationen?

Ab wann kann ein Mädchen
Tampons benutzen?

Wann reißt das Jungfernhäutchen? Was passiert beim Orgasmus?

Wann gehe ich das erste 
Mal zum Frauenarzt?

Wie schütze ich mich vor Aids 
und anderen sexuell 

übertragbaren Krankheiten?

Wie wichtig findest du das 
Aussehen eines Jungen /  

eines Mädchens?

Wie findest du es, wenn sich 
jemand die Haare an den 

Beinen abrasiert?

Was sind erogene Zonen? Wie groß ist die Gebärmutter?

Wenn ich etwas an mir 
verändern könnte, dann …

Wie erfolgt eine HIV-Infektion?

Wie groß muss eigentlich
 ein Penis sein?

Warum sollen 
Mädchen schlank sein?
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S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

Kopiervorlage Würfelspiel  Dr.  Sommer-Fragen „Liebe“ (rot)

Was ist dir in einer 
Liebesbeziehung wichtig?

Woran merkt man, 
dass man verliebt ist?

Sollte der Junge immer 
„den Anfang machen“?

Worauf achtest du bei 
einem Jungen / einem 
Mädchen als erstes?

Was hältst du von Treue? Liebe ist …

Wie übersteht man Liebeskummer? Gib Tipps für dein erstes Date!

Kennst du sympathische
Anmachsprüche?

Wie stellst du dir eine schöne
Liebesbeziehung vor?

Wärst du bereit, deinen 
Freund / deine Freundin 

mit jemand zu teilen?

Ist es ein Problem, wenn 
der Junge kleiner ist 

als das Mädchen?

Ist Eifersucht in einer Beziehung
normal, wichtig, störend 

oder angenehm?

Wie würde es dir gehen,
 wenn eine Liebesbeziehung

zerbricht?

Wie mache ich meinen Traumtypen
auf mich aufmerksam?

Bedeutet Liebe für Jungen und
Mädchen das Gleiche?

Kann man Küssen lernen? Gibt es Liebe ohne Sex?
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S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

Kopiervorlage Würfelspiel  Dr.  Sommer-Fragen „Verhütung“ (hel lb lau)

Was heißt für dich 
Fruchtbarkeit?

Wann kann eine Frau 
schwanger werden?

Gibt es Verhütungsmittel, 
die 100%ig sicher sind?

Gibt mir die „Pille danach“ 
jederzeit Sicherheit?

Wer sollte entscheiden, welche
Verhütungsmethode man anwendet?

Schützen Kondome besser, wenn
zwei übereinander gezogen werden?

Kann ein Mädchen schwanger
werden, das noch keine

Regelblutung hatte?

Sollte man sich „vorher“ 
über eine mögliche 

Schwangerschaft unterhalten?

Was heißt „Vaterschaftsverhütung“? Was fällt mir zum Begriff
 „Eisprung“ ein?

Muss man über Verhütung
nachdenken, bevor man 

mit jemand schläft?

Was wäre für dich wichtig, 
um mit deinem Freund / deiner

Freundin zu schlafen?

Kann eine Frau durch 
Petting schwanger werden?

Wie lange kann Sperma überleben?

Warum verhüte ich? Benenne 5 verschiedene
Verhütungsmittel!

Wie teuer sind Verhütungsmittel?
(Pille, Kondom, Stäbchen,…)

Wer übernimmt die Kosten 
für die Verhütungsmittel?
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S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

Kopiervorlage Würfelspiel  Dr.  Sommer-Fragen „Gemischtes“ (orange)

Wo bekomme ich die „Pille
danach“?

Was machen schwule Männer
miteinander?

Wie lange dauert eigentlich der
Geschlechtsverkehr?

Wie viele Schwangerschaftsabbrüche
gibt es jährlich in Deutschland?

Bis wann kann man einen
Schwangerschaftsabbruch 

vornehmen lassen?

In welchem Alter haben deutsche
Jugendliche das erste Mal

Geschlechtsverkehr?

Weißt du wo man in deiner Nähe
einen Schwangerschaftsabbruch

vornehmen lassen kann?

Kann ein Paar auf Verhütung
verzichten, wenn die Frau ihre 

Tage unregelmäßig hat?

Was ist wichtig für eine Liebes-
beziehung? Nenne drei Begriffe.

Wer ungewollt schwanger wird, hat
keine Ahnung von Verhütungsmitteln. 

Herzklopfen bekomme ich, wenn
…

Ist Menstruationsblut eklig?

Woran kann ein Junge erkennen,
dass er zeugungsfähig ist?

Wie muss ich aussehen, um einen
Freund / eine Freundin zu finden?

Wie kann ein Mädchen feststellen,
dass es schwanger ist?

Welche Verhütungsmittel 
sind unsicher?

Müssen Eltern einwilligen, wenn
ihre Tochter einen Schwanger-
schaftsabbruch machen will?

Über Liebe und Sexualität rede ich
am liebsten mit ….

gar nicht mit …
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S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
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3 .  L i e b es h au s

In  Kleingruppenarbeit  (ca.  5  Schüler)  soll
ein  „Liebeshaus  /  Beziehungshaus“  erar-
beitet werden. Die Teilnehmer bringen ihre
eigene Vorstellung von Wertigkeiten in der
Beziehung ein. 
Sie einigen sich, wie sie die sechs einzel-
nen „Bauteile“ des Hauses beschriften mit
Begriffen,  die  für  sie  in  einer  Liebesbe-
ziehung wichtig sind. In den Kleingruppen
kleben die Schüler die sechs Papierstreifen
(2 DIN A4-Blätter der Länge nach dritteln) zu
einem Haus auf die Pappe auf.

Wichtig ist, dass die Kleingruppe miteinander ins Gespräch kommt, diskutiert und verschiedene Ansichten
Berücksichtigung finden. Sie müssen sich schließlich einigen, was beispielsweise in ihrem Liebeshaus  Fun-
dament - Keller - Wände - Dach etc. sein sollen. Es werden in der Regel Begriffe wie Liebe - Treue - Eifer-
sucht - Spaß etc. dort untergebracht. 

Es bietet sich an, Jungen und Mädchen getrennt geschlechtlich in den Kleingruppen arbeiten zu lassen.
Später kann jede Gruppe sein „Liebeshaus“ im Plenum vorstellen und in einer Gesamtausstellung miteinan-
der Unterschiede diskutieren. 

B e i s p i e l e  f ü r  e i n  L i e b e s h a u s :
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Thema: Beziehung-Liebe-Partnerschaft

Dauer: Ca. 30 Minuten

Alter: Ab 13 Jahre

Material: Pro Kleingruppe sechs feste 
Papierstreifen aus Tonkarton

Pro Kleingruppe ein DIN A2-Plakat 
oder andere Pappe, Edding und Kleber



S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

4 .  Tr a u m f r au  /  Tr a u m m a n n

In  getrenntgeschlechtlicher  Kleingruppenarbeit  wer-
den jeweils von der kleinsten Person in der Gruppe
die Umrisse (liegend auf der Tapetenrolle) abgezeich-
net.  Danach  kann die  Traumfrau  /  der  Traummann
angemalt werden. Außerdem soll auf dieser Vorlage
schriftlich  festgehalten  werden,  wie  ihr  /  sein  Cha-
rakter sein soll. Danach erfolgt die Vorstellung der Bil-
der in gegengeschlechtlichen Gruppen mit anschlie-
ßender Diskussion.

Bei dieser Methode geht es u.a. darum, dass den Jugend-
lichen das eigene Rollenverständnis bewusst wird, sie die Rollenerwartungen anderer an eine Frau oder
einen Mann erkennen und so ihre soziale Kompetenz zur aktiven Gestaltung einer Freundschaft erweitert
wird.
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Thema: Beziehung und Partnerschaft

Dauer: 60 Minuten

Alter: 12-16 Jahre

Material: Tapetenrolle, Filzstifte, 
Schere, Wachsmaler 

Du willst eine schönere Geschichte? Ich gebe 
dir eine schönere Geschichte: Das Mädchen 
ging spazieren in der weiten Welt. Und da kam 
sie auf einen Schulhof. Auf dem Schulhof, da 
war der süßeste Junge der ganzen Schule. 
Und der Junge und das Mädchen gingen 
aufeinander zu... und es war Liebe auf den 
ersten Blick. Alle anderen Mädchen der Klasse 
waren eifersüchtig, aber der Junge und das 
Mädchen wurden das glücklichste Paar der 
ganzen Schule. Eines schönen Sommerabends 
gingen die beiden zum Strand. Der Strand war 
ganz leer, und die Sonne ging flammend rot 
unter... und an diesem Abend beschlossen die 
beiden, ihre Liebe zueinander zu besiegeln. 
Und sie lagen sich in den Armen im weichen 
Sand, und dann liebten sie sich, wie sich noch 
nie ein Paar geliebt hatte auf der ganzen 
weiten Welt. ...Du glaubst mir nicht? Hast ja 
recht. Aber schön wär's doch gewesen.



S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
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Schwangerschaft 
und Verhütung
Das  Theaterstück  „Gretchen reloaded“  regt  zu  einer  Auseinandersetzung  mit
einer  frühen  ungewollten  Schwangerschaft  an,  aber  auch  das  folgende  Fall-

beispiel  soll  sowohl  Mädchen  als  auch  Jungen  inner-
halb  einer  Klasse  für  das  Thema  sensibilisieren  und
sie sollen gemeinsam Lösungswege erarbeiten. 

Spätestens an dieser Stelle  kann es für  Lehrer  /  Erzieher  hilfreich
sein, ergänzend eine Mitarbeiterin einer Schwangerschaftskonfliktbe-
ratungsstelle in die Klasse / Gruppe einzuladen, um den Jugendlichen
Beratungsfälle, verschiedene Beratungs- und Hilfsangebote als auch
präventiv die Bandbreite der Verhütungsmittel vorzustellen.

1 .  U n g ew o l l t  sc h w a n g e r  -  e i n  F a l lb e i sp i e l

Das Fallbeispiel (nächste Seite) wird
den  Schülern  laut  vorgelesen.  Die
anwesenden  Jungen  sollen  versu-
chen,  sich  in  die  Situation  des
jungen  Mannes  hineinzuversetzen,
und die Mädchen stellen sich vor, sie
sind  das  junge  schwangere  Mäd-
chen im Fallbeispiel. In geschlechts-
spezifischen  Kleingruppen  diskutie-
ren die Schüler über die Fallsituation
und  besprechen  für  sich  die  unter-
halb  des  Fallbeispiels  aufgeführten
Fragen. 

Nach ca. 10minütiger Kleingruppenarbeit
werden  die  Ergebnisse  abwechselnd  nach  Jungen  und  Mädchen  im  Plenum vorgestellt.
Einige „Schlagwörter“ der Antworten (wie z.B. Schock,  Zukunftsängste,  sich den Eltern anvertrauen, wie
reagieren die Eltern? Kind bekommen, Schwangerschaft abbrechen, Adoption…) können als Ergebnis auf
den jeweiligen Plakaten festgehalten werden, um evtl. Unterschiede der geschlechtsspezifischen „Bewer-
tungen“ auszumachen. 

Wird diese Arbeitseinheit  mit  einer  Vertreterin einer Schwangerschaftsberatungsstelle durchgeführt,  kann
diese ergänzend ihre Erfahrungen aus der Schwangerschaftskonfliktberatung einbringen. 
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Thema: Schwangerschaftskonflikt – Hilfen - 
Lösungswege

Dauer: Ca. 30 Minuten, variabel

Alter: Ab 14 Jahre

Material: Eddingstifte, Fallbeispiel mit vorbereiteten 
geschlechtsspezifischen Fragen,

1 rosa Plakat mit der mittigen Aufschrift: 
„Mit 15 schwanger, was tun?“

1 blaues Plakat mit der mittigen Aufschrift:
„Mit 16 Vater werden, was tun?“



S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
r e l o a d e d

-  A r b e i t s b l a t t  -

L en a s  Ge s c h ic h t e :  Un g ew o l l t  s c h w an g e r

Seit Wochen kann Lena nicht mehr schlafen: Ihre Regel ist längst überfällig. Dabei hatten sie und ihr Freund
Chris doch immer aufgepasst! Seit einem Jahr hat er endlich einen Ausbildungsplatz. An eine Familie will er
allerdings nicht denken. Und Lena geht noch zur Schule. Wenigstens die muss sie abschließen. „Nein, jetzt
ein  Kind,  das darf  nicht  sein,  das würde die  Zukunft  von uns beiden kaputt  machen!“  Vor  ihren Eltern
verschweigt Lena zunächst, was los ist. Lena ist fest entschlossen, jetzt kein Kind zu bekommen. Und so
nimmt die Entwicklung ihren Lauf....

Wenige  Tage  später  –  nachdem  der  Arzt  die  Schwangerschaft  bestätigt  und  ihr  die  Adresse  einer
Beratungsstelle für Schwangere genannt hatte – führt sie ein Gespräch mit einer Beraterin einer solchen
Einrichtung und erhält  eine  Bestätigung über  dieses  Gespräch.  Diese  Bestätigung ist  nach  Gesetz die
Voraussetzung  für  eine  straffreie  Abtreibung.  Nun  liegt  die  Entscheidung  in  Lenas  Hand,  das  Kind
anzunehmen oder nicht.
Die Beraterin hatte gemeinsam mit Lena überlegt, wie das Leben mit dem Kind für sie aussehen könnte. Sie
hatte ihr Unterstützung und Hilfe angeboten. 

Jetzt aber muss Lena selbst entscheiden. Die Zeit drängt. Bis zur zwölften Schwangerschaftswoche hat sie
Zeit, das sind gerade noch drei Wochen.
Es folgen schlaflose Nächte, versäumte Unterrichtsstunden, endlose Gespräche mit dem Freund, der ihr
Schuld zuweist und nicht bereit ist, das Kind anzunehmen. Chris stellt sie vor die Alternative: Entweder er
oder das Kind? Das Wissen, das ein neuer Mensch in ihr heranwächst, lässt sie nicht mehr los.
In dieser Situation weiht Lena endlich ihre Eltern ein: Die Eltern sind schockiert, fürchten um den guten Ruf
der Familie und machen Vorwürfe ...

….
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Aufgaben

1. Für Mädchen: Wie würde ich mich fühlen, wenn ich Mutter werden würde? 
Welche Gedanken und Ängste kämen auf?

2. Für Jungs: Wie würde ich mich fühlen, wenn ich Vater werden würde? Welche Gedanken 
und Ängste kämen auf? Würde ich mich wie Chris verhalten?

3. Mit wem würde ich über die Schwangerschaft sprechen?

4. Wie würde meine Entscheidung aussehen?



S O N N I  M A I E R

GRETCHEN
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B e i s p i e l  J u n g e n g r u p p e n a r b e i t :  M i t  1 6  Va t e r  w e r d e n ,  w a s  t u n ?

2 .  Ve r h ü tu n g s m i t t e l  u n d  -m e t h o d e n

Alle  Verhütungsmittel  werden  entwe-
der  einzeln  im  Stuhlkreis  vorgestellt
oder  insgesamt  auf  einen  Tisch  ge-
schüttet und dann erklärt bzw. es wird
erfragt, wer die einzelnen Verhütungs-
mittel erklären kann: verschiedene Pil-
lenpackungen,  Zäpfchen,  Cremes,
Spirale,  Drei-Monats-Spritze,  Verhü-
tungsstäbchen, Verhütungsring, …

Zu zweit oder zu dritt wird dann ein Mittel
oder eine Methode mit Hilfe der zur Verfügung gestellten Materialien, Broschüren /  Faltblätter  auf einem
Arbeitsblatt vorgestellt (s. Kopiervorlagen nächste Seiten). Die Art und Weise der Vorstellung im Plenum ist
der Kleingruppe überlassen. So kann das Mittel z.B. vorgestellt werden

• in einer Werbeveranstaltung
• in einem Beratungsgespräch
• in einem Gespräch unter Jugendlichen
• als Vortrag eines Arztes.

(Quelle: DIE BARMER Aids-Prävention und Sexualaufklärung)

unterr ichtsmaterial zum theaterstück www.gretchen-reloaded.de | seite 21

Thema: Verantwortungsvolle Sexualität - Verhütung

Dauer: ca. 45 Minuten

Alter: Ab 14 Jahre

Material: Arbeitsblatt Verhütungsmittel, verschiedene
Verhütungsmittel als Schaumaterial, 

BzgA-Broschüre „Sex'n'Tipps: Verhütung“
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-  Arbeitsblat t  -

VERHÜTUNGSMITTEL

Name des Mittels / der Methode                      ………….....…………….....……………………..

Was ist es?                    …………….....….....……………………………..

Wie wirkt es?           ………..........……………………………………..

Was muss man bei der Anwendung beachten?   ........................................................................

Welche Vorteile hat es für die Partner?              ……………….....…………………………….......

Welche Nachteile hat es für die Partner?        …….....…………….....………………………….

Wie zuverlässig ist es?                   …………………….....…….....…………………..

Wo bekommt man es?                    ………………….....…….....……………………..

Wieviel kostet es?       ……………………….....…………………….......

Zusätzlich Wichtiges?                   …………………….....…….....…………………..

(Quel le:  DIE BARMER /  Aidsprävent ion und Sexualaufklärung)
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3 .  B ab yb e d en k z e i t :  E i n  P r a k t i ku m  a l s  E l t e r n

Viele Mädchen sehnen sich nach einem Kind, um etwas zum Knud-
deln  zu  haben  oder  von  eigenen  Problemen mit  der  Schule,  dem
Freund oder auch den Eltern abzulenken. Dass Neugeborene nicht
auf Knopfdruck schlafen oder mit dem Schreien aufhören, vergessen
manche junge Mädchen in ihren Teenagerträumen.

Kinderversorgung und Erziehung gehört zu den grundlegenden, ver-
antwortungsvollsten  gesellschaftlichen  Aufgaben.  Ein  Baby  macht
sehr viel Freude und es verändert das Leben. Es braucht Nähe, Zu-
wendung, Geduld und Zeit  von den Eltern, die darüber hinaus um-
fangreiche Kenntnisse über Gesundheit, Entwicklung, Ernährung und
Erziehung haben sollten.

Rund um die Uhr für das Baby da

Während eines Babybedenkzeit-Kurses erwerben Jugendliche Kennt-
nisse und Handlungsstrategien zum Thema Elternschaft. Einige Tage
und Nächte erleben sie, was es bedeutet,  rund um die Uhr für ein
Baby verantwortlich zu sein. 

Die Teilnehmer des Kurses bekommen je eine Babypuppe, die wie
echte Säuglinge reagieren. Sie schreien, müssen gefüttert, gewickelt oder in den Schlaf gewiegt werden.
Vom Strampelanzug bis zum Kinderwagen müssen die Jugendlichen alles selbst organisieren. Die Babys
werden zugelost – ob man einen Jungen oder ein Mädchen bekommt, ein ruhiges oder ein anstrengendes
Baby ist reiner Zufall. 
Die Schüler sind jetzt ganz alleine für das Kind verantwortlich. Sie tragen für die Zeit des Praktikums ein
Armband mit einem Chip, der alles speichert, was sie mit dem Kind machen. 

Kompetente Entscheidungen für die Zukunft 

Die Auseinandersetzung mit den Aufgaben von Eltern ermöglicht Jugendlichen kompetente Entscheidungen
für ihre Zukunft. Schwangerschaft und Geburt, physische und psychische Bedürfnisse von Kleinkindern und
Eltern, Gesundheit, Familie und Partnerschaft sind ebenfalls Themen des Programms.

Ein 25minütiger Dokumentarfilm veranschaulicht  die  Umsetzung des "Real  Care-Elternprogramms".  Acht
Jugendliche und ihre Projektbetreuerinnen wurden während eines 5-tägigen Elternpraktikums begleitet.
Das  Angebot  erfolgt  in  der  Regel  über  Schwangerschaftsberatungsstellen  in  Ihrer  Nähe.  Adressen  der
Beratungsstellen finden sich im Anhang.

….

Näheres dazu unter www.babybedenkzeit.de   ---   Quelle: donum vitae Emsland e.V. / www.hr.de
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Aufgaben

1. Welche Aufgaben fallen bei der Babybetreuung an? Erstelle eine Liste und 
schätze die Zeit, die man dafür braucht!

2. Ist dieses Projekt sinnvoll? Was denkst du darüber?

3. Erkundige dich in einer Schwangerschaftsberatungsstelle nach dem Angebot „Baby auf     
    Probe“.
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Kreativ-Werkstatt
Beim Thema ungewollte  Schwangerschaft  sollen  die  Schülerinnen  und  Schü-
ler  selbst kreativ werden.  Elemente des kreativen Schreibens und verwandter
Methoden können dabei zu produktiven Ergebnissen führen. 
Die  Form  der  Werke  kann  den  Schülern  und  Schülerinnen  ganz  überlassen
oder  aber  vorgegeben  werden.  Es  sind  also  lyrische,  epische  und  dramati-
sche Texte  möglich,  sowie  Wortcollagen,  Zeichnungen oder  andere  Elemente
der bildenden Kunst und Musik. 
Hier  kann  auch  fächerübergreifend  zwischen  Deutsch,  Musik  und  Kunst
kooperiert werden. Im Folgenden werden einige Anregungen gegeben.

1 .  S c h w an g e r s c h a f t :  K r e a t i ve s  S ch r e i b en  m i t  C l u s t e r

Gemeinsam erstellen die Schülerinnen und Schüler ein Cluster (Brainstorming / Assoziationskette) zum Wort
"Schwangerschaft". Ein Cluster hilft dabei, Assoziationsketten zu aktivieren, und schafft die Möglichkeit, aus
einem Ideenpool zu schöpfen. Direkt im Anschluss schreibt jede/r aus den so gewonnenen Ideen einzeln
einen Text zum Thema.

….

2 .  B ab y  i m  M u t t e r l e ib :  K r e a t i ve s  S c h r e ib e n  m i t  Mu s i k

Der Raum wird  abgedunkelt,  um äußere Reize einzudämmen.  Meditative  Musik  wird  eingespielt.  (Oder
Geräusche aus dem Mutterleib, z.B. Herzgeräusche.)

….
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Aufgabe

Schreibe einen Text, eine Geschichte oder ein Gedicht zum Thema 
Schwangerschaft! Verwende dazu Ideen und Wörter aus dem Cluster. 
Wichtig: Das Cluster dient nur als Ideenpool, es müssen nicht alle Wörter verwendet werden

Aufgaben

1. Stell dir vor, du bist ein Baby im Mutterleib. Welche Empfindungen und 
Gedanken hat das Baby? Was nimmt es wahr, was erlebt es dort, was fühlt es?
 
2. Schreibe ein Gedicht oder einen Text dazu.
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3 .  B ed ü r fn i s s e :  K r e a t i ve s  S ch r e i b en  m i t  B a b yg e s c h r e i

Der Raum wird abgedunkelt. Babygeschrei wird eingespielt.

….

4 .  L e b en  u n d  To d :  C o l l a g e  

Die  Schülerinnen  und  Schüler  sollen  alte  Zeitschriften,  Kataloge  und  Zeitungen mitbringen.  Es  werden
Teams gebildet.

….
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Aufgaben

1. Gib dem Babygeschrei Worte - was könnte es bedeuten? Schreit das Baby 
z.B. aus Wut, Angst, Schmerz, Hunger...? 

2. Schreibe einen Text oder ein Gedicht aus der Sicht des Babys! 

3. Schreibe einen Text oder ein Gedicht aus der Sicht der Mutter, die ihr Baby schreien hört!      
Wie fühlt sie sich, wie reagiert sie darauf?

Aufgaben

1. Erstellt eine Collage zum Thema "Leben – Tod"!

2. Erstellt eine Collage zum Thema "Die helle und die dunkle Seite von Sexualität"!

3. Sprecht in der Gruppe über die Collagen. Welche Gefühle lösen sie in euch aus?
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5 .  H i l f e  f ü r  S ch w an g e r e :  Ro l l e n s p i e l  "Ta l ks h o w "  

Die Schüler bilden Expertengruppen zu den Themen Abtreibung - Adoption - Babyklappe - Mutter-Kind-Heim
- Alltag junger Mütter - Schwangerschaftsberatungsstellen. 
Nach dem Vorbild der Fernsehtalkshows diskutieren die Gruppenvertreter vor der Klasse ihre Positionen.
Thema der Talkshow: „Ungewollt schwanger – und jetzt? Hilfe für Minderjährige“.

6 .  N a ch  " G r e t c h en  r e l o ad ed " :  S c h r i f t l i c h e  Ve r a r b e i tu n g

Unmittelbar nach der Aufführung von „Gretchen reloaded“ findet sich die Klasse im Klassenraum zusammen.
Jede/r bekommt einen Stift und ein Blatt Papier. 

….
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Aufgaben

1. Erarbeitet in eurer Gruppe Informationen zu einem der obengenannten 
Themen!  Verwendet dazu die Texte in diesem Heft oder recherchiert im Internet.

2. Entsendet je einen Vertreter pro Gruppe in die Talkshow!

Aufgaben

1. Schreibe deine Gedanken zum Theaterstück "Gretchen reloaded" auf 
oder fertige eine Zeichnung an! 

2. Welche Gefühle, welche Szenen sind dir am stärksten in Erinnerung? 

3. Wo hast du am stärksten mit Jenny oder ihrem Baby mitgefühlt?

4. Führe die Geschichte von Jenny weiter. Schreibe eine Geschichte, wie sie mit dem Baby   
 zurechtkommt. 

5. Schreibe einen Dialog zwischen Jenny und ihren Eltern, in dem sie ihnen von dem Baby   
 erzählt und um Hilfe bittet. Wie werden die Eltern reagieren? 
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Auseinandersetzung 
mit dem Theaterstück
Im Folgenden finden Sie Passagen aus dem Theaterstück, mit dem das Thema
„ungewollte  Schwangerschaft“  mit  den  Schülerinnen  und  Schülern  aufgear-
beitet  werden kann. Diese Themen können nur nach der Aufführung im Unter-
richt  behandelt  werden,  mit  dem Ziel,  das Gesehene besser zu verstehen und
zu verarbeiten.

1 .  E s  m u s s  w eg

Jenny: „Was soll ich nur tun? Allein schaffe
ich  das  doch  nicht.  Ich  bin  ganz
allein... Ich bin doch nur ein kleines
Mädchen, niemand wird mich verste-
hen.  Es  muss  weg!  Hörst  du?  Es
muss weg!

(singt) Mädchen klein, ging allein in
die  weite  Welt  hinein...  Doch  die
Mutter  weinet  sehr,  ist  ja  nun  kein
Mädchen  mehr…  Da  verschwindet
das  Kind…  Da  verschwindet  das
Kind!

(Ihr kommt eine wahnhafte Idee. Langsam steht sie auf.) Was wäre … wenn ich doch kein
Kind hätte? Was wäre, wenn ich das alles nur geträumt hätte? Dann wäre doch alles wieder
gut, oder?“ 

Auszug aus "Gretchen reloaded" von Sonni Maier

….
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Aufgaben

1. Jenny wünscht sich ihr altes Leben zurück und möchte das Kind am 
liebsten verschwinden lassen. Welche Möglichkeiten hat sie? Wie bewertest du diese? 

2. Im Theaterstück ist Jenny kurz davor, ihr Baby umzubringen. Angenommen, sie würde 
    es tun – wie würde ab diesem Zeitpunkt ihr Leben aussehen? Schreibe eine Kurzge-
    schichte oder ein Gedicht über ihre Gedanken kurz nach der Tat. 

3. Stell dir vor, Jenny hätte sich dafür entschieden, das Baby in einer Babyklappe auszusetzen. Sie 
    sitzt in der Straßenbahn auf dem Weg dorthin. Schildere ihre Gedanken und Gefühle. 
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2 .  D a s  Mä r c h en  vo m  Mä d ch en l a n d

Es war einmal ein Mädchen. Das lebte im Mädchenland. Das Mädchen hatte einen Teddy. Den hatte sie
ganz doll lieb. 

Eines  Tages  ging  das  Mädchen  im  Mädchenland  spazieren.  Sie  ging  durch  die  Felder  und  durch  die
Wälder… und durchs hohe Gras. Oh, ein Schmetterling! Und der Schmetterling rief: Fang mich! Flieg! 
Und das Mädchen flog… Und plötzlich stand sie an der Grenze. Da, wo das Mädchenland aufhört und die
weite Welt anfängt. Hier war sie noch nie
gewesen.  Und  die  weite  Welt  hinter  der
Grenze  sah  so  geheimnisvoll  aus  und  so
schön und so verlockend… 

Und das Mädchen wurde neugierig: Wenn
ich mir das doch ein bisschen aus der Nähe
anschauen  könnte...  Und  das  Mädchen
ging  einen  Schritt  aus  dem Mädchenland
heraus. Und dann noch einen… und noch
einen. Und plötzlich stand sie mitten in der
weiten Welt. 

Aber die weite Welt war gar nicht so schön
und  so  bunt.  Und  das  Mädchen  bekam
Angst  und  sehnte  sich  zurück  nach  dem
Mädchenland. Doch die Tür zum Mädchen-
land  war  verschlossen,  die  Tür  war  ver-
schlossen! Und sie ging nie mehr auf. 

Das  ist  keine  schöne  Geschichte?  Nein,
das ist keine schöne Geschichte. Das Ende gefällt dir nicht? Mir auch nicht. Du willst ein besseres Ende? Ich
geb dir eins: Sie schlug die Tür zum Mädchenland mit einer Axt in Stücke und ging wieder rein. Und sie lebte
glücklich und zufrieden bis an ihr Ende. Und wenn sie nicht gestorben ist, dann lebt sie noch heute. 

Wie, das geht doch gar nicht? Na klar geht das! Ich wird dir schon noch zeigen, wie das geht! Das ist MEINE
Geschichte, und die endet so, wie ich es will!

Auszug aus "Gretchen reloaded" von Sonni Maier

….
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Aufgaben

1. Das Märchen ist voll von Symbolen. Für was stehen sie? (Das 
Mädchenland, die weite Welt, einen Schritt in die weite Welt hinausgehen, die Tür mit der Axt 
einschlagen, …) 

2. Warum ist die Tür verschlossen und geht nie mehr auf? 

3. Male ein zweiteiliges Bild: Auf der einen Seite das Mädchenland, auf der anderen     
    Seite die weite Welt! 

4. Sprecht über die Bilder: Was finden sich für Unterschiede? Findest du eine Seite positiver    
    als die andere? Auf welcher Seite lebst du? Auf welcher Seite möchtest du lieber leben? 
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3 .  H e in r i c h

Jenny: "...und dann hat er mir sein Schlafzimmer gezeigt. Das Bett war ganz breit und die Decke
sah so weich aus. Fühl doch mal, wie weich die ist, hat er gesagt, probier's doch mal aus…
Da war ich ganz aufgeregt. Ich hatte ja auch extra das schöne Trägertop an. Und es hat
wieder so schön gekribbelt im Bauch - und wie er mich gestreichelt hat, das hat auch so
schön gekribbelt, und da hab ich mich hingelegt. Und dann hat er sich zu mir dazugelegt.
Und dann... und dann... Heinrich!"

Sie stürzt zum Telefon und versucht erneut, ihn anzurufen. Während sie wählt, redet sie verzweifelt mit sich
selbst. 

Jenny: "Hilf  mir  Heinrich,  bitte!  Bitte  drück  mich  nicht  weg…  bitte,  bitte… (Er  drückt  sie  weg.
Verzweifelt lässt sie den Telefonhörer sinken.) Wo bist du? (Sie kniet sich vor dem Telefon
nieder und redet mit dem stummen Hörer.) Bitte hilf mir. Du bist doch der einzige, der zu mir
steht! Bitte Heinrich... ich liebe dich! Hilf mir!"

Sie wählt seine Nummer, ein letzter verzweifelter Versuch. Er drückt sie wieder weg. Jenny schluchzt auf. 

Jenny: "Ich hab's doch gewusst. Ich hab dir nie was bedeutet. Du hast nur deinen Spaß gewollt und
jetzt bin ich dir scheißegal. Kleines Gretchen! Haha!"

Auszug aus "Gretchen reloaded" von Sonni Maier

….

Aufgaben 
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Aufgaben

1. In dieser Szene durchlebt Jenny verschiedene Gefühle. Welche? 

2. Jenny versucht Heinrich um Hilfe zu bitten. Wie verhält er sich?

3. Wie sollte er sich deiner Meinung nach verhalten? 

4. Hat Jenny freiwillig mit Heinrich geschlafen? Oder hat er sie vergewaltigt? Wer ist schuld? 

5. Bildet zwei Teams: Ein Jenny-Team und ein Heinrich-Team. Jedes Team sammelt Argumente, warum 
    es richtig war, sich so zu verhalten. Danach entsenden die beiden Teams einen oder mehrere 
    Sprecher, die in einer Talkshow gegeneinander antreten.  
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4 .  E l t e r n  u n d  F r eu n d e

Jenny: "Hallo Mama...  hallo Papa...  Warum sagt ihr nichts.
Könnt  ihr  mich  nicht  hören?  Könnt  ihr  mich  nicht
verstehen? ... Ja, das ist meins. ... Ja, ich hab euch
die  ganze Zeit  angelogen,  ich  hab euch die  ganze
Zeit getäuscht. Es tut mir leid. ... Ich sagte, es tut mir
leid! ... Wer der Vater ist? Es gibt keinen Vater. Ich
darf euch nicht sagen, wer der Vater ist! Ihr versteht
mich ja sowieso nicht!“ 

Verzweifelt  dreht  sie  sich  weg.  Da  kommt  ihr  ein  ganz  anderer
Gedanke.

Jenny: "Oh  nein  -  meine  Freunde...  Was  sage  ich  denn
meinen  Freunden?  Hallo  Ina...  hallo  Lukas...  hallo
Kati...  ach  übrigens:  Ich  war  die  ganze  Zeit
schwanger… na, was sagt ihr jetzt? Wie, das habt ihr
nicht gemerkt? 

'Mann, hast du aber zugenommen - bist ja richtig fett
geworden! Fette Wachtel, hahaha!‘ 

'Hey, was trägst du denn die ganze Zeit nur so dicke
Klamotten?  Es  ist  Sommer!  Zieh  doch  mal  was
Leichtes an!‘ 

'Du machst in Sport ja nur noch blau! Warum kommst
du nicht mehr mit uns schwimmen? Du ziehst dich ja
voll zurück!‘ 

Nichts gemerkt, ja? Weggeguckt habt ihr! Die ganze
Zeit! Ihr wolltet doch gar nichts sehen, ich bin euch
egal! Ich habe niemanden."

Auszug aus "Gretchen reloaded" von Sonni Maier

….
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Aufgaben

1. Jenny hat ihre Schwangerschaft sowohl vor ihren Eltern als auch vor ihren 
Freunden geheim gehalten. Mit welchen Tricks hat sie das geschafft?

2. Kennst du ähnliche Fälle – aus deinem Bekanntenkreis oder aus den Medien? 

3. An wen würdest du dich wenden, wenn du ungewollt schwanger oder in einer
    ähnlichen Notlage wärst? 

4. Haben Jennys Freunde nichts gesehen oder wollten sie nichts sehen? 
    Wie bewertest du ihr Verhalten? Wie hätten sie sich stattdessen verhalten sollen? 
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5 .  D u  w o l l t e s t  n u r  L i e b e

Letzte Szene. Jenny sitzt auf dem Boden, vor der verschlossenen Tür. Sie lauscht fieberhaft. Ist das Baby
jetzt tot? Hinter der Tür herrscht nur Stille. Jenny bricht zusammen und fängt an zu weinen. 

Jenny: „Ich wollte doch nur, dass er mich wieder liebt. Ich wollte doch nur, dass er mich wieder
will… dass mich irgendjemand will… Ich wollte doch nur Liebe. (Plötzlich erkennt sie es:) Oh
Gott... genauso wie du! Du wolltest nur Liebe. Du wolltest doch nur, dass dich jemand will. –
Genau wie ich. Du bist ich! Ich habe dich nicht verstanden…“ 

Weinend sitzt sie auf dem Boden. Schluchzend beginnt sie zu summen, dann zu singen. Plötzlich wird sie
aus ihrer Trauer gerissen: Hinter der Tür ist Babywimmern zu hören. Es lebt! 

Jenny: „Du... du... lebst! (Langsam:) Niemand liebt dich? Doch. ICH werde dich lieben. (Sie öffnet
die Tür.) Komm zu Mama.“ 

Sie geht durch die Tür. 

Auszug aus "Gretchen reloaded" von Sonni Maier

….

Aufgaben 
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Aufgaben

1. In der Szene glaubt Jenny erst, sie hätte ihr Baby umgebracht. Was sind 
die Gründe, warum sie es umbringen wollte? 

2. Was führt dazu, dass Jenny sich anders entscheidet und ihr Baby doch annimmt? 
        Wie findest du diese Entscheidung? 

3. Führe die Geschichte von Jenny weiter. Schreibe einen Text, wie sie mit dem Baby zurechtkommt. 

4. Schreibe einen Dialog zwischen Jenny und ihren Eltern, in dem sie ihnen von dem Baby erzählt 
    und um Hilfe bittet. Wie werden die Eltern reagieren?
 
5. Wie wird Jennys Alltag ab jetzt aussehen? Erstelle einen Tagesablauf! 
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Ungewollt schwanger - 
Lösungsmöglichkeiten
1 .  B e r a tu n g  u n d  H i l f e

Schwanger zu sein ist für viele Frauen und Paare ein Grund zur Freude. Eine Schwangerschaft kann aber
auch Unsicherheiten auslösen, vor allem bei einer ungeplanten bzw. ungewollten Schwangerschaft. Sie kann
Veränderungen  hervorrufen,  mit  denen  man  nicht  gerechnet  hat.  Gespräche  zur  Klärung  der  eigenen
Situation als auch Beratung und Hilfe zu rechtlichen, sozialen und finanziellen Fragen bieten Schwanger-
schaftsberatungsstellen verschiedener Träger an.

Wer sich zunächst anonym beraten lassen möchte, kann dazu die Online-Beratung nutzen. Hierzu gibt es
Infos im Internet.

Wenn  eine  Frau  innerhalb  der  ersten  12  Wochen überlegt,  ihre  Schwangerschaft  abzubrechen,  ist  sie
gesetzlich  verpflichtet,  vorher  eine  staatlich  anerkannte  Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle  aufzu-
suchen.

….
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Aufgaben

1. Recherchiere im Internet, welche allgemeinen Schwangerschaftsbera-
tungsstellen und Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen es in deiner Umgebung gibt!

2. Vergleiche das Beratungs- und Hilfeangebot der einzelnen Beratungsstellen! Gibt es hier    
Unterschiede? 

3. Wende dich an eine nahe liegende Schwangerschaftsberatungsstelle und informiere 
    dich über deren Beratungs- und Hilfeangebot.
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2 .  Ad o p t io n  /  P f l e g e f a m i l i e  /  Mu t t e r - K i n d - H e i m  

Schwangere können sich in Lebenslagen befinden, in denen sie sich nicht vorstellen können, die Verantwor-
tung für ihr Kind zu übernehmen. Meistens handelt es sich um Notsituationen, die für sie unendlich kompli-
ziert und ausweglos erscheinen. Dies kann zum Beispiel dann der Fall sein, wenn sich eine Frau aufgrund
ihres Alters, ihrer Gesundheit oder ihrer gesamten Lebenssituation nicht in der Lage fühlt, für ihr Kind Sorge
zu tragen. Die betroffenen Frauen können oft nicht mit Unterstützung des Vaters ihres Kindes rechnen.

Das Kind kann entweder direkt nach der Geburt oder zu einem späteren Zeitpunkt in eine Adoptivfamilie
vermittelt werden. Für Säuglinge besteht eine größere Vermittlungschance als für ältere Kinder. Frühestens

acht Wochen nach der Geburt  des Kindes kann die Mutter vor
einem Notar in die Adoption einwilligen. Sobald die Einwilligung
beim  Vormundschaftsgericht  eingegangen  ist,  kann  die
Entscheidung nicht mehr rückgängig gemacht werden.

Wer  sich  mit  dem  Gedanken  trägt,  sein  Kind  zur  Adoption
freizugeben,  kann  sich  deutschlandweit  an  jede
Adoptionsvermittlungsstelle eines Jugendamtes oder eines freien
Trägers wenden und erhält dort ausführ-liche Informationen und
Beratung. Die Adoptionsvermittlungsstellen informieren auch über
alle sonstigen Hil-fen, die der Mutter evtl. ein Leben mit dem Kind
ermöglichen könnten.

So  besteht  auch  beispielsweise  bei  Überforderung  die
Möglichkeit, das Kind in eine  Pflegefamilie  zu geben. Im Laufe
der  Zeit  entscheidet  sich  dann,  ob  das  Kind  bei  seiner  Mutter
aufwachsen kann,  es in der Pflege-familie bleibt  oder aber zur
Adoption freigegeben wird.

Mutter-Kind-Heime sind  betreute  Wohngemeinschaften,  in  der
junge Mütter mit ihrem Kind wohnen und sich gegenseitig beim Aufziehen des Kinds unterstützen können.
Regelmäßige Besuche von Sozialarbeitern und Familienhebammen geben zusätzliche Hilfestellung. Mutter-
Kind-Heime bieten eine gute Unterstützung bei der Entscheidungsfindung, ob die Mutter das Kind behält, es
in eine Pflegefamilie oder in eine Adoptivfamilie gibt.

Wichtig  ist,  dass  diese  weitreichenden  Entscheidungen  nicht  unter  Zeitdruck  getroffen  werden  und  die
(zukünftige) Mutter in Ruhe alle Möglichkeiten und Hilfen für sich und das Kind überdenken kann. Daher ist
es wichtig, sich frühzeitig an entsprechende Beratungsstellen zu wenden.

Quelle: u.a.  www.elternimnetz.de

….
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Aufgaben

1. Vielleicht kennt ihr Adoptiv- oder Pflegekinder. Welche Fragen stellt sich 
ein Kind, wenn es von seiner Adoption oder der Vermittlung in eine Pflegefamilie erfährt?

2. Gibt es ein Mutter-Kind-Heim in eurer Nähe? Vielleicht könnt ihr dort einmal einen Besuch    
    machen und euch einen Einblick über das Leben dort verschaffen.

3. Denkt noch einmal an Jenny aus dem Theaterstück. Warum schlägt sie eine Adoption aus?   
   Was hätte bei ihr anders laufen müssen?
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3 .  B ab yk l ap p e

Eine Babyklappe  ist eine Vorrichtung, in der Neugeborene anonym bei einer Institution, z.B einem Kranken-
haus, abgegeben werden können, die das Kind anschließend versorgt.
Die Mutter kann ihr Baby durch eine Klappe in ein Wärmebett legen.  Nachdem die Mutter die Klappe von
außen geschlossen hat, ertönt im Inneren ein Signal, welches eine Pflegerin oder einen Pfleger alarmiert.
Diese(r) kümmert sich sofort um das Baby. 
Um die Anonymität der Mutter zu gewährleisten,
wird  der  Alarm  meist  erst  um  wenige  Minuten
zeitversetzt aktiviert. Die Mutter kann sich in der
Zwischenzeit  unerkannt  von  der  Babyklappe
entfernen.

Schutz vor Aussetzung oder Tötung

Neben dem Neugeborenen kann die Mutter einen
Brief  oder  persönliche  Gegenstände  in  die
Klappe legen, die das Kind später ausgehändigt
bekommt. 
Ist das Baby körperlich gesund, kommt es vorerst
für acht Wochen in eine Pflegefamilie. So lange
hat  die  Mutter  Zeit,  ihr  Kind  zurück  zu  holen.
Nach diesen acht Wochen wird es zur Adoption
frei gegeben.

Babyklappen sollen es Müttern ermöglichen, ein
Neugeborenes anonym in die Obhut anderer zu
geben.  Dies  soll  das  Neugeborene  vor  Ausset-
zung oder Tötung schützen. 
Babyklappen werden meist von Krankenhäusern
oder von (wohltätigen) privaten und kirchlichen Organisationen eingerichtet und betrieben.

Bequeme Lösung?

Babyklappen sind jedoch nicht unumstritten: Kritiker bemängeln, dass Babyklappen eine "bequeme Lösung"
darstellen und Eltern daran hindern können, auch in Problemsituationen Verantwortung für sich und ihr Kind
zu übernehmen. Außerdem wird das Kind - anders als bei einer Adoption - nie die Möglichkeit haben, seine
wahren Eltern herauszufinden oder gar kennenzulernen.

….
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Aufgaben

1. Recherchiere im Internet nach Zeitungsmeldungen über ausgesetzte und 
tot aufgefundene Babys.

2. Stelle eine Liste von Städten zusammen, in denen Babyklappen angeboten werden.

3. Schreibe einen kurzen Text – Gedicht oder Kurzgeschichte – aus der Sicht des Babys, 
    das in die Babyklappe gelegt wurde.

4. Sammle Argumente für und gegen die Einrichtung einer Babyklappe. Was ist deine 
    Meinung zu Babyklappen?
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4 .  Ab t r e i b u n g  -  e i n  E r f a h r u n g s b e r i c h t  

Tatjana, 18 schrieb auf der Internetseite www.junge-mamas.de:

[…] Ewigkeiten vergingen bis sie endlich wieder kam und mir mitteilte, dass der Test positiv war. 
In dem Moment war ich so geschockt, dass ich gar nicht mehr so recht wusste, ob ich lachen oder weinen
sollte, das pure Gefühlschaos brach in mir aus! Ich bat sie, doch bitte mal einen Moment den Raum zu
verlassen, um mir bewusst zu werden was sie denn eben zu mir gesagt hatte. 
Nach einer kurzen Bedenkzeit kam sie wieder und meinte, ich könne jetzt gehen, die Ursachen meiner Übel-
keit seien wohl somit geklärt. Ich saß im Bus nach Hause und begann plötzlich zu weinen. Ich wusste nur:
Keiner darf es mitbekommen! In mir brach eine Welt zusammen, ich hatte gerade die 10. Klasse besucht
und stand kurz vor den Prüfungen. […]
Nächtelang lag ich wach und mein Entschluss stand schnell fest: „Das Kind soll kommen!“ Ich litt an starker
Übelkeit und erbrach mehrmals. Jeder machte sich Sorgen. Also wusste ich, ich muss es meiner Mutter
sagen. […] Sie nahm mich sofort in die Arme und tröstete mich: „Das schaffen wir schon!“, sagte sie.
 
Die erste Hürde war überwunden, jetzt war noch mein Freund übrig, dem ich es sagen musste – aber wie?!
Wieder dieses Chaos in mir, nicht zu wissen, wie ich es sagen sollte, doch irgendwann rutschte es raus. Auf
einmal war es still, er sagte nichts. Er rauchte eine und beschloss anschließend, er müsse jetzt gehen, um
das zu verarbeiten und es seinen Eltern zu sagen. Die Nacht verbrachte ich alleine, aber ich dachte, er wird
das schon akzeptieren, wenn erst einmal ein wenig Zeit vergangen ist, schließlich war er 23 und wir waren
schon fast 4 Jahre zusammen!
Doch er wollte kein Kind und das ließ er mich auch kräftig spüren. […] 
Dann musste ich zu seinen Eltern, die dann wissen wollten, wie ich mich entscheide. Natürlich bekomme ich
das Kind, das wusste ich ja von Anfang an. Doch ich musste mich als Rabenmutter beschimpfen lassen,
schließlich könne ich meinem Kind ja nichts bieten. Und außerdem hätte ich das Kind ja sowieso geplant und
mein Freund sei ja auch nicht der Vater. 
All solche Dinge musste ich mir Tag für Tag vorwerfen lassen. Als ich in der 11. Schwangerschaftswoche war,
bekam ich eine Schwangerschaftsdepression. Für mich war das Kind nur noch Ballast. Irgendwann war ich
soweit, dass ich selbst daran glaubte, meinem Kind nicht gerecht werden zu können, ich hatte Angst! 

Kurz vor der 12. Woche entschied ich mich, das Kind abtreiben zu lassen, um meinen „Schwiegereltern“
gerecht zu werden. Ich bekam am selben Tag noch einen Termin bei der Beratungsstelle und 4 Tage später
stand mein Abbruch vor der Tür. Ich weinte die ganze Nacht, bis ich am nächsten Morgen in die Klinik kam.
Ich lag in meinem Krankenbett und wusste: „Gleich geht es los, schnell noch mal zur Toilette, dann bin ich
schon dran.“ Ich kam nicht weit und brach auf dem Boden zusammen. 
Als ich aufwachte, lag ich schon auf dem OP-Tisch, und bevor ich noch etwas sagen konnte, schlief ich
schon ein… „Ich will das nicht!", dachte ich mir, doch als ich aufwachte war es leider schon zu spät!!! Mein
Kind war schon weg!!!

Wochenlang  verschloss  ich  mich,  ich  wollte  niemanden  sehen,  niemanden  sprechen,  ich  hatte  solche
Schuldgefühle und wollte somit selber bestrafen. Wenn ich heute drüber nachdenke, was wäre wenn ich
wieder schwanger werden würde, würde ich NIE wieder abtreiben, denn meine heutigen seelischen und
psychischen Folgeerscheinungen sind fast unerträglich!

….
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Aufgaben

1. Welche Gefühle hat Tanja durchlebt? 

2. Sammle Pro- und Contra-Argumente für eine Abtreibung. Erstelle dazu eine Liste.

3. Schreibe eine Erörterung über das Thema: „Sollte ein Teenager eine Schwangerschaft      
     immer mit einer Abtreibung beenden?“
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Kindstötung
1 .  S c h w a n g e r s ch a f t  au s  An g s t  ve r h e i m l i ch t :  2 5 - j äh r i g e
g es t eh t  T ö tu n g  ih r e s  B a b ys  

Rheinische Post, 14.05.2012 

Berlin (RPO). Eine Mutter von zwei Kindern hat am Montag vor dem Berliner Landgericht die Tötung
ihres Neugeborenen gestanden. Die 25-jährige Auszubildende muss sich wegen Totschlags verant-
worten.

Im November vergangenen Jahres erstickte sie den Säugling unmittelbar nach der Geburt. Sie gab zu, ihm
den Mund zugehalten zu haben, um ihn am Schreien zu hindern. Das tote Kind warf die Mutter später in eine
Mülltonne.
Die Staatsanwaltschaft geht davon aus, dass sie ihr drittes Kind tötete, um die Beziehung zu ihrem Lebens-
gefährten nicht zu gefährden. "Sie hatte panische Angst davor, von dem Lebensgefährten verlassen zu wer-
den", sagte der Staatsanwalt am Rande des Verfahrens.
Eine vorsätzliche Tötung bestritt die Frau vor Gericht. Bereits nach dem zweiten Kind habe ihr Lebenspart-
ner damit gedroht, sie zu verlassen, wenn sie noch einmal schwanger werde, sagte die Angeklagte.

Schwangerschaft verheimlicht

Dass sie erneut ein Kind erwartete, hatte die Angeklagte eigenen Angaben nach erst drei Monate vor der
Geburt bemerkt. Sie habe dann die Schwangerschaft verheimlicht aus Angst, verlassen zu werden. Als das
Kind kam, habe sie nur gehofft, dass ihr Lebensgefährte "es nicht mitbekommt", hieß es.
Im Bad der Pankower Wohnung hatte sie dann heimlich das Baby zur Welt gebracht. Vor Gericht beschrieb
die zweifache Mutter, wie sie dem Neugeborenen das Kinn nach oben drückte und den Mund zuhielt, damit
es nicht schreit. Erst später habe sie bemerkt, dass der Säugling tot sei, sagte sie. "Ich wollte so was nicht
tun." Sie habe gehofft, noch die Zeit  zu haben, ins Krankenhaus zugehen. Es sei dann aber alles ganz
schnell gegangen.
Der Prozess wird am 16. Mai fortgesetzt.

2 .  K in d s t ö t u n g en  i n  De u ts c h la n d :  S t a t i s t i k

Tot beziehungsweise ausgesetzt-lebend aufgefundene Neugeborene
im Vergleich der Jahre 1999 - 2007

 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Gesamtzahl 34 32 31 34 43 33 29 38 36

Tot aufgefunden 21 17 17 20 31 19 20 32 26

Lebend aufgefunden 13 11 14 14 12 14 9 6 10

unklar - 4 - - - - - - -

Quelle: Terre des Hommes
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3 .  M ü t t e r,  d i e  B a b ie s  tö te n  -  Ve r h e i m l i c h t ,  ve r d r än g t ,
ve r l e u g n e t  

Süddeutsche Zeitung, 04.05.2006

Der  Fall  Sabine  H.:  Psychiaterin  Anke  Rohde  über  die  Frage,  wie  mehrere  Schwangerschaften
unbemerkt bleiben können. Interview: Heidrun Graupner
     
Sabine H. steht vor Gericht, weil sie neun ihrer 13 Kinder nach der Geburt sterben ließ und die Leichen in
Blumenkästen vergrub. Eine unbegreifliche Tat. Unbegreiflich sind auch die Umstände, die dazu führten.
Neunmal brachte die Angeklagte ihre Kinder angeblich heimlich zur Welt - weder der Ehemann noch enge
Verwandte wollen etwas von den Schwangerschaften bemerkt haben. Wie ist das möglich? Die Süddeutsche
Zeitung fragte Anke Rohde, Professorin für gynäkologische Psychosomatik am Zentrum für Geburtshilfe und
Frauenheilkunde des Bonner Universitätsklinikums. Seit Jahren erforscht sie die psychische Situation von
Frauen, die ihre Kinder getötet haben. 

SZ: Wie kann es geschehen, dass Mütter ihre Kinder töten?
Rohde: Die Tötung des eigenen Kindes geschieht in vielen Konstellationen. Eine zum Beispiel ist, dass die
Schwangerschaft verheimlicht, verdrängt, verleugnet wird und die Geburt überraschend beginnt. Die Frauen
töten manchmal in Panik oder in einer Art psychischen Ausnahmezustand das Kind oder setzen es aus.

SZ:  Kann man denn -  wie  im Fall  von Sabine H.  -  bei  mehreren Schwangerschaften noch von einem
psychischen Ausnahmezustand reden?
Rohde: Es ist vorgekommen, dass Mütter zwei oder drei Kinder getötet haben. Meist waren es verheiratete
Frauen, die nicht in der Lage waren, eine vernünftige Verhütung zu betreiben und die in einer Situation
lebten, zu der kein Kind passte. Dann wurde die Schwangerschaft verheimlicht, das Kind heimlich zur Welt
gebracht, nicht versorgt und vielleicht getötet. Der Fall Sabine H. ist allerdings ungewöhnlich.

SZ: Frauen verheimlichen eine Schwangerschaft nicht nur, sie verdrängen sie auch. Wie ist das möglich?
Rohde: Manchmal kommen Frauen in eine Klinik, und dort wird festgestellt, dass sie hochschwanger sind.
Das können Frauen sein, die Gewichtsprobleme haben. Oder die bei Zwischenblutungen denken, das sei
ihre Periode. Es kann eine Frau sein, die nichts merkt, weil sie so desinteressiert an ihrem Körper ist.

SZ: Und die Angehörigen oder Nachbarn merken nichts, nicht einmal bei mehreren Schwanger-schaften?
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Rohde: Gerade wenn die Frau immer wieder rundlich ist, dann fällt das nicht auf. Der Unterschied wäre
vielleicht viel größer, wenn sie in einem Jahr schwanger ist und dann nicht mehr.

SZ: Warum denken die Frauen nicht an eine Abtreibung?
Rohde: Wenn eine Frau ihre Schwangerschaft so verdrängt hat, dass sie es selber nicht weiß, dann kann sie
nicht über die Abtreibung nachdenken. Das sind unter Umständen Frauen, für die das Thema Schwanger-
schaft so unmöglich ist, dass sie diese nicht wahrnehmen. Oder
Frauen, die zwar wissen, dass sie schwanger sind und wissen,
sie könnten sich den Beratungsschein holen, es aber nicht tun.

SZ: Warum?
Rohde: Zum Beispiel,  weil  sie Probleme nicht  vernünftig lösen
können. Sie sitzen da wie das Kaninchen vor der Schlange. Es
gibt Menschen, die bringen Dinge nicht fertig, obwohl sie wissen,
dass dies schlimme Konsequenzen hat.

SZ:  Würde es etwas helfen,  wenn Angehörige oder Nachbarn
besser aufpassten?
Rohde:  Ich  weiß  nicht,  ob  sich  dadurch  Kindestötungen  ver-
hindern ließen. Es würde aber dazu führen, dass eine Frau per-
manent  Rechenschaft  abgeben müsste,  warum der Bauch ein
bisschen  dünner  oder  dicker  ist.  Ich  denke  an  den  Fall  einer
jungen  Frau,  die  schwanger  war  und  wo  das  Kind  zu  Tode
gekommen  ist.  Ihre  Mutter  hat  mehrmals  gefragt:  "Bist  du
schwanger,  warum  ist  dein  Bauch  so  dick?"  Die  Tochter  hat
empört reagiert und gesagt: "Warum fragst du mich ständig? Ich
bin nicht schwanger, lass mich endlich in Ruhe." Was will  man
dann bei einer erwachsenen Tochter machen?

SZ: Aber es heißt, die Gesellschaft habe versagt. Brandenburgs
Innenminister  Schönbohm  bezog  den  Fall  Sabine  H.  gar  auf
Defizite der DDR-Gesellschaft.
Rohde: So leicht kann man es sich natürlich auch machen. Dass
ein Mann an seiner Frau desinteressiert ist und ihr vermittelt, er
wolle nicht für weitere Kinder verantwortlich sein, findet man hun-
derttausendfach in Deutschland. Warum das in diesem Fall  so
geendet hat, dass neun Kinder gestorben sind, das werden wir vielleicht nie herausbekommen.

SZ: Von vielen Seiten werden vehement Babyklappen gefordert, weil sie Kindstötungen verhindern könnten.
Rohde: All das, was man über die 20 bis 40 Fälle von Kindestötungen im Jahr weiß, genügt für die Fest-
stellung: Diese Fälle erreicht die Babyklappe nicht. Frauen, die getötet haben, konnten sie nicht nutzen.
Vielleicht sitzt die Mutter im Wohnzimmer und darf nicht hören, dass die Tochter ein Kind bekommt. Sie wird
das Baby am Schreien hindern. Wenn die Frau nicht fähig ist, sich die Pille zu holen, wird sie auch nicht den
Weg zur Babyklappe finden.

SZ: Ist die Babyklappe wenigstens ein Mittel gegen die Panik?
Rohde: Eine junge Frau hat zu mir gesagt: "Wie hätte ich darüber nachdenken können, ob ich mein Kind in
die Babyklappe lege, wenn ich gar nicht wusste, dass ich schwanger war." Diese Frau hatte die Schwanger-
schaft festgestellt und dann so verdrängt, dass sie nichts mehr wusste. Das Leben der Kinder hängt an
einem seidenen Faden. 

….
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Aufgaben

1. Welche Gründe hatten die Mütter im Text, ihre Kinder umzubringen?

2. Wie könnte man Kindestötungen in Deutschland vermeiden? Sammelt eure Ideen an der  
     Tafel! 
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Faustwerkstatt
10 Ideen für  den kreat iven Umgang mit  "Faust"

1 .  F a u s t  r e l o ad e d
„Gretchen reloaded“ ist eine moderne Fassung der Gretchentragödie. Entwirf eine moderne Fassung der
Gelehrtentragödie! Wie könnte man das Faustsche Streben und seinen Pakt mit Mephisto in die heutige Zeit
übertragen?

2 .  F a u s t  i n  d e r  B I L D
Die BILD-Zeitung berichtet  unter der Über-
schrift „Hochschulprofessor (60) zerstört das
Leben seiner minderjährigen Geliebten!“

3 .  Z e h n  Wo r t e
Welche zehn Worte repräsentieren für dich
das  Werk  „Faust“?  Welche  zehn  Begriffe
(erlaubt sind alle Wortgattungen – Substan-
tive,  Verben,  Adjektive,  Eigennamen…)
müssen  fallen,  damit  man  einen  Eindruck
vom Charakter des Dramas bekommt?

4 .  M i n i - F au s t
Schreibe  einen  (witzigen  oder  tragischen)
Sketch von maximal zwei Seiten Länge, in
dem  die  Faust-Geschichte  in  Zeitraffer
erzählt wird!

5 .  K l a ss i k  f ü r  An g e b e r :  K lu g e  S p r ü c h e  f ü r  j ed e  L a g e
Der „Faust“ ist ein Zitatenschatz. Fallen dir Verse auf, die man als ironische Antwort in normalen Alltags-
situationen verwenden könnte? Zum Beispiel als Abfuhr für eine Anmache… als Konter, wenn man vom
Lehrer aufgerufen wird und die Antwort nicht weiß… um Angeber und Dummschwätzer bloßzustellen…

6 .  Vo r s i c h t ,  N e b en w i rk u n g en !
Wenn der „Faust“  ein  Medikament  wäre,  wie  sähe der  Beipackzettel  aus? Welche Inhaltsstoffe,  Darrei-
chungsform,  Anwendungsgebiete,  Nebenwirkungen…  hat  Goethes  Werk?  Nimm  dir  einen  echten
Beipackzettel als Vorbild für Inhalt und Formulierungsweise.

7 .  C h a n so n s
Dichte  eine  „Gretchen-Ballade“,  einen  „Heinrich-Blues“,  einen  „Mephisto-Song“…  ein  Lied,  in  dem  die
jeweilige Figur über ihr Schicksal oder ihre Einstellung zum Leben singt! Was sind typische Themen der
einzelnen Figuren? Welche Stilrichtung passt?
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9 .  M an  n e h m e …
Verfasse ein Kochrezept, mit dem man sich den „Faust“ 
zusammenbrauen kann. Welche Zutaten werden benötigt 
und was stellt man mit ihnen an?

8 .  F a u s t - C o m i c
Such dir einen Aspekt des 
„Faust“ aus (z.B. die Gret-
chentragödie) und mache 
daraus einen Comic!
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1 0 .  Au s s t e l l u n g :  „ F a u s t  r e l o ad e d “
In einer  fächerübergreifenden Kooperation der Fächer Deutsch,  Kunst,  evtl.  Musik und Literatur wird im
Schulgebäude eine Ausstellung zum Thema „Faust reloaded“ konzipiert. Gemalte Impressionen und Comic-
Fassungen des Dramas werden ausgestellt und mit dramatischen und musikalischen Darbietungen ergänzt.
Eigeninszenierungen einzelner Faust-Szenen oder Lesungen von ergänzenden selbstverfassten Essays und
Kurzgeschichten kommen zur Aufführung und ergeben eine bunte, inspirierende Matinee.
Denkbar ist auch eine Ausstellung der Ergebnisse der Aufgabenstellungen 1-9.

Ve r g l e i c h :  F au s ts  G r e t ch e n  u n d  J en n y

G r e t ch e n J en n y

Der Geliebte heißt Heinrich Faust und ist viel
älter als sie

Der Geliebte heißt Heinrich (Nachname 
unbekannt) und ist viel älter als sie

Faust verjüngt sich durch einen 
Zaubertrank

Im Chat gibt sich Heinrich als jünger aus 
(Nickname: Dreamboy17)

Gretchen ist naiv und unschuldig Jenny ist naiv und unschuldig

Faust gewinnt Gretchen durch Komplimente und
Geschenke: Schmuckkästchen

Heinrich gewinnt Jenny durch Komplimente und 
Geschenke: "Trägertop" (Dessous)

Gretchen ahnt schon vorher, dass ihre
Beziehung nicht möglich ist

Sie durchschaut erst nach der Geburt des 
Kindes, dass er sie verlassen hat

Sie verheimlicht vermutlich die Schwangerschaft Sie verheimlicht die Schwangerschaft 

Faust versucht sie aus dem Kerker 
zu befreien

Heinrich lässt sie im Stich, als er von der 
Schwangerschaft erfährt

Über die Geburt ist nichts bekannt Sie bekommt das Kind allein

Sie tötet das Kind und wird veruruteilt Sie behält das Kind

Gretchen hat das reale Vorbild der Susanna
Margaretha Brandt, die 1771 ihr neugeborenes

Kind tötete und hingerichtet wurde

Auch Jenny hat reale Vorbilder aus der heutigen 
Zeit: Totes Baby in Kühltruhe gefunden, in 
Blumenkästen vergrabene Babyleichen 
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Adressen und Infos
1 .  L i n k s  z u  (Tee n ag e r - ) S ch w an g e r s c h a f t

• www.schwanger-unter-20.de

• www.umstaendehalber.com

• www.hilfe-ichbinmutter.de  

• www.adoption.de

• www.babybedenkzeit.de

• www.eltern.de

2 .  S c h w an g e r s c h a f t sb e r a t u n g s s t e l l e n

• Arbeiterwohlfahrt (AWO)

• Deutscher Caritasverband

• Deutscher Paritätischer 
Wohlfahrtsverband (DPWV)

• Diakonisches Werk

• Deutsches Rotes Kreuz (DRK)

• Donum vitae

• Pro familia

• Sozialdienst kath. Frauen (SKF)

• Gesundheitsämter

Adressen und Telefonnummern stehen im Internet.

3 .  L i n k s  z u  L i e b e ,  S e x u a l i t ä t  u n d  Ve r h ü t u n g

• www.bzga.de (Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung)

• www.familienplanung.de

• wwww.loveline.de

4 .  K o s t en l o se  Au f k l ä r u n g sb r o s ch ü r e n  

• sex’n‘ tipps Verhütung

• sex’n‘ tipps Jungenfragen

• sex’n‘ tipps Mädchenfragen

• sex’n‘ tipps Was mir wichtig ist

• sex’n‘ tipps Pannenhilfe

• sex’n‘ tipps Die erste Liebe

• sex’n‘ tipps Verhütung – Eine gemeinsame Sache

• sex’n‘ tipps Körper und Gesundheit

• sex’n‘ tipps Wohin, wenn’s brennt

• Aufregende Jahre – Jules Tagebuch

• Wie geht’s – wie steht’s / Wissenswertes für Jungen 
und Männer

Die Broschüren kann man unter www.bzga.de kostenlos bestellen oder downloaden.

5 .  L e k tü r e vo r s c h l ä g e  

• Fehér, Christine: Vincent, 17, Vater. Sauerländer 2008

• Frey, Jana: Rückwärts ist kein Weg: Lilli, 14, schwanger. Fischer 2003

• Günzel-Horatz, Renate: Katharinas Entscheidung. Fischer 2003

• Schwab, Rebecca: Schwanger und jetzt? Ein Wegweiser für Schwangere im Teenageralter. 
Königsverlag 2007

• Wolfrum, Christine: Ich und ein Baby? Gefühle, Gedanken, Erfahrungen. dtv 1999
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autorinnen
Die  Mitarbeiterinnen  der  Schwangerschaftskonfliktbera-
tungsstellen von donum vitae Emsland e.V.: Waltraud Wol-
bert, Agnes Augustin und Monika Eilers. Sie sind erprobt in
der sexualpädagogischen Prävention mit Jugendlichen. 

www.emsland.donumvitae.org
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Sonni Maier, Theaterpädagogin, 
Autorin von "Gretchen reloaded". 
Seit 2001 inszeniert, produziert 
und spielt sie Theaterstücke für 
Jugendliche und Kinder zu Pro-
blemthemen.

www.sonni-maier.de

Elisabeth Schermuly, Lehrerin 
für Deutsch und Geschichte. Sie 
kennt die Themen Mutterschaft 
& Geburt aus eigener Erfahrung: 
Seit 2008 und 2011 bereichern 
Johanna und Paul ihr Leben!
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COPYRIGHT
Alle Seiten dieses Hefts dürfen für pädagogische, nichtkommerzielle Zwecke kopiert und verteilt werden. 
Jede andere Verwendung bedarf der Zustimmung des Rechteinhabers.

Verantwortlich für Inhalt und Endredaktion: Sonni Maier, Schulze-Delitzsch-Str. 2b, 58455 Witten. Telefon: 
02302 1797779, info@sonni-maier.de

Bildnachweis: Alle Fotos: Andreas Junge, außer Seiten 34,35,38,40: Dirk Maier, Seite 43: Tabea Kerner, 
Seite 23: Bayer AG, Seiten 17,21,43: Donum Vitae Emsland e.V.
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